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Soo ſolſt du denn nunmehr, bedrangtes Grie
chenland,Nadhh denen weniaen gegontenRuhe JahrenSWe DDer Saracenen Wuth ſchon abermahl er

fahren?

Trubials voller Stand?Sa man den ſchonen Flor und was dubiſt geweſen

Nechſt alten Sqrifften muß aus Aſchund Moder leſen.
Doch ith gedencke nur an deine Pallas? Stadt

VWo iſt Athen? iſt Pind und Helicon verlohren
Die jene weiſe Schaarzur Keſidentz erkohren

Und vormahls alle Welt ſo hoch bewundert hat?
Will niemand weiter nihts von ciner Quelle wiſſen
Die einſtensbegalusimegliegen aufgeriſen?

Allein geſetzt, es ſey daß dieſer Fabel Ruhm
Dir bey der alten Welt hat einen Glant erworben
Und daß dein Mulen  Volck dir noch nicht abgeſtorben

Mit was vor Recht warſt du ihr ſtilles Eigentkhum?
Da wilde Mulerrin guff ihren hohen Trifften
Verhaßte Barbarey und blindes Weſen ſtiften.

Nun gilt dein Phoœbus nichts der Weißheits Præſident,
Womit dein Horizont vor alten Zeiten vrangte/
Und deſſen Herrlichkeit nach Oſt und Weſten langte

Denn ſchwartze Finſternuß bedeckt dein Firmament/
Naqdem dir unvermerckt ein SchreckenMond gekommen
Und deiner AugenLuſt das ſuſe Licht genommen.



Ja dieſes Ungluck-Sterns betrubter Einſfluß zeigt
Wie ſich nun wiederum ein neuer Sturm zuſammen
Von morderiſchen Stahl und rauberiſchen Flammen

Gewaltig zieht und hin auf deine Lander ſtreicht.
Wie iolten denn nun nicht die armen Caſtalinnen
Aus Furcht und Uberdrußauff Retirade ſinnen?

Da aber dieſes dir dein Schickſal zugedacht
Daß dtine Hügel nun mit ihren Gotter-Heerden
Zu Zihims Wohnungen und Exulanten werden

So iſts mit Condolenz wohl ſchwerlich ausgemaddt.
Jedoch wer weiß ob nicht der Himmel kunfftia ſchicket
Daß der beſiegte Feind aus drinen Grantzen rücket.

Jndeſſen kronet uns was driner Treffliſhkeit
Und Himmel hohen Ruhm iſt nach und nach entgangen
Seitdem das Abend-Land den Segen hatempfangen

Der einſtens dir allein zu eigen war bereit.
Drum willich deine dcoth undWehmuthietzt verlaſſenann

und unſrer Gegend Gluck in meiue Feder faſſen.

Hochtheure Winden Stadt dir dir gehort der Preiß
Den einit Achaia und Hellas meritiret
Den du w weit und breit in alle Welt geführet

Daß deſſen Grantzen ſelhſt kein kluger Tichter weiß
Du biſt vor langef rit trotz ienen Mulen-Orden
Zu einen Sammeu Rlatz berühmter Weiſen worden.

Europa hat an dir ein anderes Athen;
Hegt gleichdein Pleiſſen-Strand nicht hohe Berges-Spitzen,
Dergleichen etwa dort auf dem Parnallo ſitzen

So ſieht man doch dein Lob in blaue Wolcken gehn.
Und was weit breſſer iſt, vor Aganippens-Saſſten
zgtarckſt du die junge Schaar mit deinen WeißheitsKraſten.

Ja hiernecjſt fehlyt es auch an Kron und Lorber nicht;

Du pflegſt die ihrggtunft und Wiſienſchafft verſtehen,
Jn deinem Heiliaryum und Tempel zu erhohen

Du ſtellſt was Preiß verdient ins helle Ehren-Licht
Und willſt auf ſolche Art die deinen Berg beſtiegen/
Den Steigenden zum Troſt gar treugemeynt vergnugen



Da nun dein Cynthius dergleichen Ehren-Feſt
Bey der gewohnten Zeit auffs neue ausgeſchrieben
Und den geſetzten Lohn nicht langer auffuſchieben/

Das Hoffnungsvolle Volck erfreulich kronen laſt;
So ſieht man/ wie Dein Krantz auch deren Shlaffe bindet
An denen unſre Zunfft drey gute Freunde findet.

Fhr Werthen Gonner tragt mit Retht die ſüſe Laſt
Die nath ſo ſauern Stand nach viel und langen Schwitzen
Macq manchen Ungemach, nach fruh und ſpaten Sitzen

Nun deſto artiger auf Haupt und Nahmen paßt.
Uns insgeſammt vergnugt daß auff die bittern Stunden
Sich angenehme Luſt und Vortheil hatgefunden,

Kein Zweiffel iſt es wirdder neuerfriſchte Geiſt
Bald eure Wiſſenſchafft und Tugend Proben mehren
Und mitbehertzten Muth ſich kunfftig dahin kehren

Wohin des Hochſten Trieb EUCH weiter gehen heiſt.
Jnzwiſchen wollen wir bey unſern Unvermogen
Und ſchlechten Freundſchaffts Zoll nur dieſen Wundſch erlegen:

ie hohe immels Gunſt ſoſelbſt die Aulen liebt
Laß ihren Seegens-Strohm fich uber EUCH ergiſſen,
Und uns in kurtzer Zeit die frohe geachricht wiſſen:

Daß unſer auter FLACHS auchgut Geſoinnſte giebt;
Daß GERRGSomunterkeit ſich immer hoher ichwinget
und FRIDEKICI Fleiß beliebte Fruchte bringet.
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